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©  Bohrwerkzeug  mit  schraubenförmigem  Schaft. 

©  Bohrwerkzeug  zum  Bohren  in  Mauerwerk,  Ge- 
stein,  Beton  und  dergleichen,  bestehend  aus  einem 
Kopf  (3),  einem  Schaft  (1)  mit  einer  schraubenförmi- 
gen  Austragfiäche  und  einem  Zapfen  (2),  wo  der  die 
schraubenförmige  Austragfläche  tragende  Schaft  (1) 
des  Werkzeugs  für  Fördern  des  ausgebohrten  Mate- 
rials  durch  Verdrehen  einer  flachen  Stange  (5)  mit 
axialer  Verstärkung  (6)  ausgeführt  ist. 
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Bohrwerkzeug 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Bohrwerkzeug  zum 
Bohren  m  insbesondere  Mauerwerk,  Gestein,  Beton 
u.  dgl..  das  vorzugsweise  für  elektrische  Handgerä- 
te  mit  Dreh-  und.  oder  Schlagbohr-Antrieb  geeignet 
ist. 

Bekannte  Gesteins-  und  Betonbohrer  für 
Schlaghämmer  haben  wegen  der  hohen  Beanspru- 
chung  ihrer  Schneidkanten  beim  Arbeiten  in  hartem 
Baumaterial  nur  eine  begrenzte  Lebensdauer.  Die 
Standzeiten  können  durch  Überdimensionieren  des 
Kernquerschnitts  des  Bohrers  verlängert  werden, 
was  jedoch  die  Form  und  Tiefe  der  für  ein  optima- 
les  Abführen  des  Bohrkleins  erforderlichen  Nuten 
beeinflußt.  Gemäß  DE-PS  1  608  358  wird  der  Kern 
des  Werkzeugs  an  beiden  Enden  verstärkt.  Ein 
gemeinsamer  Nachteil  dieser  Lösungen  ist  die  Ge- 
wichtszunahme  des  Bohrers,  was  die  Bohrleistung 
herabsetzt  und  die  Handhabung  von  Handbohrge- 
räten  erschwert.  Außerdem  ist  die  Qualität  des 
Bohrlochs  nicht  immer  befriedigend.  Die  Herstel- 
lung  von  Bohrwerkzeugen  durch  spanabhebendes 
Bearbeiten  aus  vollem  Halbfabrikat  ist  zeitaufwen- 
dig  und  wegen  des  großen  Materialaufwands  un- 
wirtschaftlich. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  die  Konstruktion 
von  Bohrwerkzeugen  zu  vervollkommnen  und  ein 
Gesteinsbohrerwerkzeug  mit  besseren  Eigenschaf- 
ten  zu  schaffen,  das  vor  allem  durch  eine  höhere 
Festigkeit,  längere  Standzeiten  ermöglicht,  die 
Qualität  der  Bohrlöcher  und  durch  eine  ausreichen- 
de  Tiefe  der  schraubenförmigen  Nut  das  Abführen 
des  Bohrkleins  verbessert.  Weiterhin  soll  das 
Werkzeug  billiger  und  mit  geringerem  Materialauf- 
wand  hergestellt  werden  können. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  ein 
Werkzeug  gelöst,  welches  einen  Bohrkopf  mit  min- 
destens  einer  Schneide,  einen  Schaft  mit  einer 
zentralen  Verstärkung  und  wenigstens  einer  Aus- 
tragnut  sowie  einen  Befestigungszapfen  aufweist, 
wobei  der  Schaft  mit  der  Austragschraubenfläche 
durch  eine  verdrehte  flache  Stange  gebildet  wird, 
welche  in  ihrer  Achse  mit  einer  Verstärkung  verse- 
hen  ist,  deren  Querabmessung  das  Doppelte  bis 
Fünffache  der  Dicke  der  flachen  Stange  beträgt.  An 
dem  verdickten  zentralen  Teil  der  Stange  ist  min- 
destens  ein  durchgehender  Längssteg  seitlich  an- 
geformt. 

Die  Verstärkung  des  Querschnitts  dieser  fla- 
chen  Stange  kann  die  Form  eines  Kreises,  Vier- 
ecks.  Sechsecks  oder  Achtecks  haben  und  mit 
einem  oder  mehreren  Längsstegen  versehen  sein. 
Je  nach  der  Zahl  der  Längsstege  der  flachen  Stan- 
ge  besitzt  der  Schaft  eine  oder  mehrere  schrau- 
benförmige  Austragnuten.  Dieser  Werkzeugschaft 
mit  der  Austragschraubenfiäche  dient  als  Förder- 

element  zum  Austragen  des  Bohrkleins  aus  dem 
Loch  und  kann  mit  einer  gleichförmigen  oder  un- 
gleichförmigen  Steigung  verdreht  sein.  Das  Bohr- 
werkzeug  ist  in  seiner  Konstruktion  derart  gelöst. 

5  daß  die  nicht  verdrehten  Endteile  der  flachen  Stan- 
ge  an  beiden  Enden  der  Austragschraubenfiäche 
zu  dem  profilierten  Befestigungszapfen  und  dem 
Werkzeugkopf  bearbeitet  werden.  Im  Werkzeug- 
kopf  wird  eine  Schneideplatte  eingesetzt,  welche 

m  sich  in  Richtung  der  Drehung  gegen  die  Stege 
bzw.  Randteile  der  flachen  Stange  stützt  (siehe  Fig. 
2).  Diese  Schneideplatte  kann  auch  parallel  zum 
Randteil  der  flachen  Stange  eingesetzt  werden. 

Der  Hauptvorteil  des  erfindungsgemäßen  Bohr- 
15  Werkzeugs  gegenüber  bekannten  Werkzeugen  liegt 

in  der  einfacheren  und  schnelleren  Herstellung  mit 
großer  Einsparung  von  Material,  zum  Beispiel 
durch  Verdrehen  einer  flachen  Stange.  Durch  Ein- 
setzen  einer  Schneideplatte  im  Werkzeug  derart, 

20  daß  sie  sich  gegen  den  Randteil  der  flachen  Stan- 
ge  stützt,  verbessern  sich  nicht  nur  die  Bohreigen- 
schaften  sondern  auch  die  Lebensdauer. 

Mit  Überraschung  wurde  festgestellt,  daß  sich 
durch  das  vorzugsweise  kalte  Umformen  der  fla- 

25  chen  Stange  durch  Verdrehen  die  Festigkeit  und 
Haltbarkeit  des  Schafts  mit  der  Austragschrauben- 
fiäche  erhöht  und  eine  genügende  Tiefe  der  Aus- 
tragsnuten  beibehalten  wird.  Durch  die  hohe  Festig 
keit  und  Dauerhaftigkeit  des  Werkzeugs  wird  ein 

30  optimales  Austragen  des  Bohrkleins  auch  aus 
schmalen  Bohrlöchern  gewährleistet.  Mit  einem 
Bohrwerkzeug  mit  ungleichförmiger  Steigung  der 
Austragschraubenfiäche  wird  nicht  nur  eine  weitere 
Erhöhung  der  Lebensdauer  des  Werkzeugs  und 

35  dessen  Bohreigenschaften  erzielt,  sondern  in  Kom- 
bination  mit  unterschiedlichen  Querschnittformen 
können  die  Bohr-  und  Austragseigenschaften  des 
erfindungsgemäßen  Werkzeugs  auf  unterschiedli- 
che  Einsatzbedingungen  angepaßt  werden. 

40  Weitere  Besonderheiten  und  Vorzüge  der  Erfin- 
dung  ergeben  sich  aus  der  folgenden  Beschrei- 
bung  von  Ausführungsbeispielen,  die  in  der  Zeich- 
nung  dargestellt  sind.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Gesamtansicht  eines  Werkzeugs, 
45  Fig.  2  einen  Querschnitt  A-A  des  Werkzeugs 

mit  eingesetzter  Schneideplatte, 
Fig.  3  eine  axionomische  Ansicht  eines  Halb- 

fabrikats  zum  Herstellen  des  Werkzeugschafts, 
Fig.  4  Querschnitte  verschiedener  Halbfabri- 

so  kate  zum  Herstellen  von  Werkzeugen. 
Das  einstückige  Werkzeug  nach  Fig.  1  hat  ei- 

nen  schraubenförmigen  Schaft  1,  einen  Endzapfen 
2  und  einen  Kopf  3  mit  einer  Schneidplatte  4.  Nach 
Fig.  2  weist  der  Querschnitt  des  Schafts  und  des 
Werkzeugkopfes  3  einen  verdickten  rechteckigen 
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Mittelteil  6  und  zwei  seitliche  Längsstege  7  auf. 
Eine  geringfügig  breitere  Schneidplatte  4  ist  schräg 
im  Kopf  3  befestigt. 

Fig.  3  zeigt  eine  axionomische  Ansicht  des 
Halbfabrikats  der  flachen  Stange  5  mit  einer  runden 
Verstärkung  6  und  zwei  Längsstegen  7  vor  dem 
Verdrehen.  In  Fig.  4  sind  Möglichkeiten  verschie- 
dener  Halbfabrikate  der  flachen  Stange  5  darge- 
stellt,  und  zwar  gemäß  6.1  mit  kreisförmigem  Quer- 
schnitt  der  Verstärkung  6  und  zwei  Längsstegen  7, 
gemäß  6.11  mit  kreisförmigem  Querschnitt  der 
Verstärkung  6  und  einem  Längssteg,  gemäß  6.2 
mit  viereckigem  Querschnitt  der  Verstärkung  und 
zwei  Längsstegen,  gemäß  6.21  mit  derselben  Ver- 
stärkung  und  einem  Längssteg,  gemäß  6.3  mit 
sechseckigem  Querschnitt  und  zwei  Längsstegen, 
gemäß  6.31  mit  derselben  Verstärkung  und  einem 
Längssteg,  gemäß  6.4  mit  achteckigem  Querschnitt 
der  Verstärkung  und  zwei  Längsstegen  und  gemäß 
6.41  mit  demselben  Querschnitt  und  einem  Längs- 
steg. 

Bei  dem  konkreten  Ausführungsbeispiel  gemäß 
Fig.  1  geht  die  Austragschraubenfiäche  des 
Schafts  1  direkt  in  den  Werkzeugkopf  3  über.  Die 
in  den  Kopf  3  eingesetzte  Schneidplatte  4  stützt 
sich  in  Drehrichtung  seitlich  gegen  die  Längsstege 
7  der  flachen  Stange  5. 

Vorteilhaft  hat  der  Schaft  1  eine  veränderliche 
bzw.  ungleichförmige  Steigung  seiner  Austrags- 
chraubenfiäche  und  eine  Verstärkung  mit  kreisför- 
migem  Querschnitt  gemäß  6.11,  mit  einer  eingelö- 
teten  oder  verstifteten  Schneideplatte  4,  welche  im 
Werkzeugkopf  gemäß  Fig.  2  eingesetzt  ist. 

Die  in  der  Beschreibung  und  den  Zeichnungen 
angeführten  Ausführungsbeispiele  stellen  nicht  alle 
Ausführungsmöglichkeiten  des  Erfindungsgegen- 
standes  dar.  So  können  die  Übergänge  zwischen 
dem  verstärkten  Mittelteil  6  des  Schafts  1  und  dem 
bzw.  den  Längsstegen  7  abgerundet  ausgeführt 
sein,  um  Beanspruchungskonzentrationen  nach  der 
Verdrehung  zu  vermeiden.  Die  Breite  und  Form  der 
Stege  7  wird  zweckmäßig  nach  den  besonderen 
Einsatzbedingungen  -  hartes  oder  weicheres  Ge- 
stein  -  gewählt. 

Verstärkung  (6)  aufweist,  deren  Querabmessung 
ein  Zwei-  bis  Fünffaches  cler  Dicke  der  flachen 
Stange  (5)  beträgt. 

2.  Bohrwerkzeug  nach  Anspruch  1  , 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Schaft  (1)  mit  der  Austragschraubenfiäche 
an  seinen  Enden  den  Kopf  (3)  und  den  profilierten 
Zapfen  (2)  aufweist. 

3.  Bohrwerkzeug  nach  Anspruch  1  oder  2, 
w  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  flache  Stange  (5)  wenigstens  einen  Längs- 
steg  (7)  besitzt. 

4.  Bohrwerkzeug  nach  Anspruch  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

15  daß  im  Werkzeugkopf  (3)  eine  Schneideplatte  (4) 
eingesetzt  ist,  welche  sich  in  Drehrichtung  gegen 
die  Längsstege  (7)  der  flachen  Stange  (5)  stützt. 

5.  Bohrwerkzeug  nach  Anspruch  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  der  Querschnitt  der  Verstärkung  (6)  kreisför- 
mig  ist  (6.1). 

6.  Bohrwerkzeug  nach  Anspruch  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Querschnitt  der  Verstärkung  (6)  viereckig 

25  ist  (6.2). 
7.  Bohrwerkzeug  nach  Anspruch  1  bis  4, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Querschnitt  der  Verstärkung  (6)  sechseckig 
ist  (6.3). 

30  8.  Bohrwerkzeug  nach  Anspruch  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Querschnitt  der  Verstärkung  (6)  achteckig 
ist  (6.4). 

9.  Bohrwerkzeug  nach  einem  der  vorangehen- 
35  den  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  flache  Stange  (5)  mit  ungleichförmiger 
Steigung  der  Austragschraubenfiäche  (1)  verdreht 
ist. 

Ansprüche 

1.  Bohrwerkzeug,  insbesondere  zum  Bohren  in 
Mauerwerk,  Gestein,  Beton  und  dergleichen,  beste-  50 
hend  aus  einem  Kopf,  einem  Schaft  mit  einer  Aus- 
tragschraubenfiäche  und  einer  zentralen  Verstär- 
kung  in  der  Werkzeugachse  und  aus  Befestigungs- 
zapfen, 
dadurch  gekennzeichnet,  55 
daß  der  Schaft  (1)  mit  der  Austragschraubenfiäche 
durch  eine  verdrehte  flache  Stange  (5)  gebildet 
wird,  welche  in  der  Achse  des  Bohrwerkzeugs  eine 
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